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Der Frühling lässt die Blumen spriessen und die Vögel 
singen - dem spüren wir mit unserem heutigen Programm 
nach: Es schlagen verliebte Nachtigallen in „Printemps“, 
die Vögel trällern im Wald in „Chantez charmants oyse-
aux“, es erblühen die Blumen im Air „Le fleuri“ aus der 
Quatrième Suitte. Das frisch Verliebtsein und die Freude 
am Tanz prägen die Stücke genauso wie die Trauer beim 
Abschied.
Manchmal weht im Frühling schon ein laues Lüftchen wie 
in „Doux moments“, manchmal verdichten sich die Wol-
ken und es hagelt wie im Stück „Austro“. Das tiefgründige 
„Christe eleison“ von Zelenka lässt bereits den Osterjubel 
anklingen.

Austro war in der römischen Mythologie der personifi-
zierte Südwind. Giorgio Tedde hat diesem Windgott eine 
einzigartige Komposition für Blockflöte solo gewidmet. 
Die Komposition setzt das Flirren der Luft mit komplexen 
Trillern in Klang um und vertont den langen Atem des 
Austro: Meist werden die Atempausen durch Zirkulär-
atmung unterbunden, was bei der Blockflöte eine grosse 
Herausforderung darstellt. Das Stück beginnt ruhig, dann 
türmen sich die Wolken auf, die Spannung steigt, entlädt 
sich und die Luft kommt gegen Ende des Stücks wieder 
zur Ruhe.

Nächstes Konzert am Sa, 18. Mai 2019, um 19.30




